
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 27 (1937)

Heft: 3

Rubrik: Das Berner Wochenprogramm

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


No. 4 -pv pv \T r 1 i5.-31.Jan.193;

Lias ßerner Wochenprogramm
zfeeigtT /»> Ferawe,

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes
Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

kommt der Gast auf seine Rechnung.

Bitte denken Sie daran:

K. M. 1Î5 — Kursaal-Maskenball 13. Februar

SPLENDID
zeigt ab Samstag im Programm

CLARK GABLE und MARION DAVIS in
NEW YORKER NACHTLOKALE

Cain sucht Mabel. Die monumentale Attraktion-Schau der
Warner Bros. Musik — Humor — Rythmus — Liebe.

Ein Prunk-Film wie man noch nie gesehen hat.

BERNISCHE MUSIKGESELLSCHAFT
V. Abonnementskonzert

Dienstag, i<5. Januar, 20 Uhr, im Kasino.

Leitung: Dr. Fritz Brun.
Solisten: Lfe/ew HW/cr AT^gv, L7o7/w.

PROGRAMM:
Ouvertüre zu Figaros Hochzeit W. A. Mozart
Konzert für Violine und Orchester Igor Strawinsky
Chinesische Gesänge mit Orchester Walter Braunfels
Gesänge für Sopran und Orchester aus „Erwin und Elmire"

Othmar Schocck

Sinfonie Nr. 4 (der Londoner Sinfonien: „The Clock") D-Dur
Joseph Haydn

Oeffentliche Hauptprobe, Montag abend, 20 Uhr.
Vorverkauf bei Müller & Schade, Spitalgasse 20 (Tel. 31.691).

Geschmackvolle

Kunsthandlung

F. Christen
Amthausgasse 7, Bern

Telephon 28.385

Was die Woche bringt

Sonntag den 24. Januar, nachmittags 14I/2
Uhr findet die einzige und letzte Sonntags-
nachmittagsvorstellung des diesjährigen Kin-
dermärchens „Schneeweisschen und Rosenrot",
Märchenspiel von A. Rosier, Musik von H.
Sutermeister, nach dem Märchen von Grimm
statt. In den Hauptrollen dieses bilderreichen
Spieles von den zwei Mädchen und dem Bären
sind Ellen Maria Milton, Rosmarie Bachofcn
und Luise Paichl und neben dem 12jährigen
Fritz die Herren Bock, Hollitzer, Kepplinger
und Haitz beschäftigt. Die musikalische Lei-
tung besorgt H. C. Riklin, während die Tänze
von Lisa Diederich dem Ballett einstudiert
wurden. Abends 20 Uhr singt Else Schulz vom
Landestheater Stuttgart in der neu einstudier-
ten Oper „Salome", von Richard Strauss, die

Titelpartie. Sie gilt als eine der prominentesten
Salomedarstellerinnen der heutigen Zeit. Neben
ihr wirken mit die Damen, Krumpholz und
Weber und die Herren Boehm, von Hohen-
esche, Lichtegg, Löffel a. C., Mosbacher und
Wanner. Musikalische Leitung des Werkes
hat Rooschüz, die Spielleitung Ehrhardt und
das Bühnenbild stammt von Ekkehard Koh-
lund.

Montag, 25. Januar, Volksvorstellung Union
„Hochfinanz", Drama in drei Akten von
John Knittel.

Dienstag, 26. Januar, Ab. 19, „Othello", Trau-
erspiel von William Shakespeare, neu ein-
studiert.

Mittwoch, 27. Januar, Ab. 19, „Salome", Oper
in einem Akt von Richard Strauss.

Donnerstag, 28. Januar, Ab. 17, „Hochfinanz",
Drama in 3 Akten von John Knittel.

Freitag, 29. Januar, Ab. 17, „Salome", Oper
in einem Akt von Richard Strauss.

Samstag, 30. Januar, Gastspiel „Der blaue
Vogel".

Sonntag, 31. Januar, nachmittags 14I/2 Uhr,
17. Tombolavorstellung des Berner Theater-
Vereins, zugl. ölfentl., „Othello", Trauer-
spiel von William Shakespeare. Abends 20

Uhr, „Bruder Straubinger", Operette in 3

Akten (4 Bildern) von Edmund Eysler.
Montag, 1. Februar, Sondervorstellung des

Berner Theatervereins, „Der Bauer als Mil-
lionär", Zaubermärchen mit Musik von Fer-
dinand Raimund, Neubearbeitung von Ri-
chard Schweizer und Robert Blum.

Sera. — Veranstaltungen vom Sonn-

tag den 24. Januar bis Sonntag den 31. Ja-
nuar 1937:

Voranzeige: ATz/r.?^/ 73.

Dienstag den 26. Januar, abends 20 Uhr;
Donnerstag den 28. Januar, abends 20 Uhr;
Aufführungen der Spielgruppe „Sumbärg-
hausi", „D'Ordenanz Chräjebüel", Militär-
lustspiel in drei Akten von Sämi Fauk.

Afzrc7z£«mM57A iwz itezwr ,Mzm.yter.

(Eing.) Am nächsten Sonntag, 24. Januar,
findet nachmittags 3 Uhr unter dem Pro-
tektorat des Schweiz. Tonkünstlervereins eine
Af«M.sferOTM.«& statt, in der wir nach langer
Pause wieder einmal den wohl hervorragend-
sten schweizerischen a cappella-Chor hören
werden, gegründet vor nunmehr 40 Jahren
durch Hans Häusermann und heute unter der

feinfühligen Leitung von Hermann Dubs, lei-

stet er in Zürich und im weiteren schweizeri-
sehen Bereich ebensosehr auf dem Gebiete
der Moderne wie in der Neuerschliessung
altklassischer Chormusik eine hochverdienst-
liehe künstlerische Pionierarbeit. Sein diesma-
liges Berner Programm umfasst denn auch
als erste Hauptgruppe kleinere, aber inhalt-
lieh schwerwiegende Werke unseres Berners
Willy Burkhard und Chöre von Heinrich
Kaminski, Adolf Pfanner und Paul Müller,
um dann in zwei herrlichen Chören aus. der
„Geistlichen Chormusik" (1648) von Heinrich
Schütz auszuklingen. Willy Burkhards Kan-
täte für Bass „Die Versuchung Jesu" (Felix
Loeffel) zwei Gesänge für Alt von Kaminski
und Schütz (Nina Nüesch), sowie Orgelmusik
von Burkhard, Joh. Nepomuk David und
Samuel Scheidt (Prof. Ernst Graf) rahmen die
Vokalwerke ein. Der Ertrag des Konzertes
ist für einen Hilfszweck bestimmt; möge dies

vor allem, neben der hochwertigen Kirchen-
musik aus neuester und alter Zeit, die Hallen
unseres Münsters zu füllen imstande sein.

Der Vorverkauf ist bei Müller & Schade.

Nächsten Sonntag den 24. Januar, bringt die
Berner Kulturfilm-Gemeinde im Cinéma
CVp/'fof, Kramgasse 72, einen phototechnisch
ausserordentlich gut gelungenen Film über;
7«(fie«, (far La«if (fer ia«.se«if ff««(fer.
Der Film beginnt in Bombay. Diese indi-
sehe Grosstadt ist der Sammelplatz vieler
Völkerstämme. Stark vertreten sind die Par-

ser, Abkömmlinge der alten Perser. Der
Film zeigt unter anderem interessante Auf-
nahmen der Türme des Schweigens, sowie
die Spitäler für kranke Tiere, die im Zu-
sammenhang mit der Religion der Hindus
stehen. Wunderbare Aufnahmen aus Dehli
lassen hier ein fruchtbares Paradies sehen.

Das rîeruer W oebeuprogramm
^//TeiAeT- /à Dei-và, (5e.sâ^^e/? ?à Xê/K^t-à/'/i.s^e/^Mte

vas Bernerwocbenprogramm bildet einen Lestandreil der „Berner Wocbe". — Inserate in Lmrabmungen nacb dem Inserrionspreis àes Marres
Linsendungen bis spätestens b-lirrwocb mittags an den Verlag der „Berner Wocbe", Bollwerk 15, Lern

Kommt der Dasr auf seine Decbuuug.

Birrs denken Lie daran:

lî. Al. lît — Xui-saal-iVìîlsIcenIzâlI IZ. Bekruar

5k»>.e^ v I v
Zieigt sb 8amsisg im Programm

cu^kx s/ksi.c un-i ^KIO^I 0/KVI8 în

l^^wvokxciî
(lain zuc^î ^sì>el. Die monumentale ^rriakriou-8cbau der

Marner Lros. ^lusik — lfumor — D^rkmus — Diebe.
Din Druuk-Dilm wie man uocb nie gesebeu bar.

sci?U!8c«6 ^u8iKec8el.i.5c«^i-i
V. >^8onnsments!«>nre^t

Dienstag, »6. Januar, 20 Lbr, irn Kasino.

DeiruNA: Dr. Drirx Lrun.
Solisten: //e/ene Ds/lr»?, D?oàe.

?BOOB2kiVLVl:
Ouvertüre 2U Ligaros IIocb2eit W. 2V. Vlo^art
X^ouzert für Violine und Drebester 8trawiusk^
Lbinesiscbe Oesánge rnit Orcbester Walter Lraunksls
Desäuge für 8oprau und Drebester aus „Drwiu und Dlmire"

Otbmar Scbueck

8infonie blr. 4 (der Dondoner 8infonien: „'Dbe Dloek") D-Dur
dosepb Da^dn

Oekkentlicbs blauptprobe, Vlontag abend, 2ollbr.
Vorverkauf bei Vlüller 6c 8ebade, 8pitalgasse 20 ^Del. 1.691).

(?S5c!lMZLl<VoIIs

!<unst^an6Iung

f. D^risisn
^milisusgszzs 7, Lern
Islspbon 26.365

^Vas die ^Vocbe bringt

Sonntag den 24. lanuar, nacbmittags 14I/2
Dbr findet die einzige und letzte 8onniags-
nacbmittagsvorstellung des dies)äbrigen Klin-
dermärcbens „Scbneewsisscben und Bosenrot",
blärcbenspisl von á. Bösler, blusik von D.
Sutermeister, nacb dem blärcben von Orimm
statt. In den Hauptrollen dieses bilderreicben
Spieles von den ?.wei lVlädcben und dein Bären
sind Lllen Vlaria iVIilton, Bosmarie Lacbokcn
und Luise Baicbl und neben denr i2)äbrigen
?rit2 die Herren Lock, Dolliàer, Xepplinger
und Hait2 bescbäktigt. Die rnusikaliscbe Lei-
tung besorgt R. L. Biklin, wäbrsnd die Dänv.e

von Lisa Diedericb dein Ballett einstudiert
wurden. 2kbends 20 Ilbr singt Llse Scbul^ vom
Dandestbeater 8tuttgart in der neu einstudier-
ten Oper „Salome", von Bicbard Strauss, die
Ditelpartie. Sie gilt als eine der prominentesten
Salomedarstellerinnen der bsutigen Xeit. kleben
ibr wirken mit die Damen, X^rumpbolz und
^Veber und die Iderren Loebm, von Doben-
esebe, Diebtegg, Döffel a. D., lVlosbaeber und
Wanner. Vlusikaliscbe Leitung des Werkes
bat Booscbà, die Spielleitung Lbrbardt und
das Lübnenbild stanunt von Lkkebard Xob-
lund.

lVlontag, 27. lanuar, Volksvorstellung Union
„Docbkinan?", Orarna in drei 2kkten von
lobn ILnittel.

Dienstag, 26. lanuar, 2Kb. 19, „Otbello", Ilrau-
erspiel von ^Villiam 8bakespeare, neu ein-
studiert.

lVlittwocb, 27. lanuar, 2Kb. 19, „Laloins", Oper
in einem tkkt von lìicbard Strauss.

Donnerstag, 28. lanuar, 2kb. 17, „Iloebkinan?.",
Drama in z 2kkten von lobn Knittel.

Lreitag, 29. lanuar, tkb. 17, „Lalome", Oper
in einem 2kkt von Bicbard Ltrauss.

Lamstag, zo. lanuar, Oastspiel „Der blaue
VoAel".

Zonntag, zi. lanuar, nacbmittags I4.t/Z Lbr,
17. Vombolavorstellung des Berner Vbeater-
Vereins, 2ugl. öt^ml., „Otbello", Vrauer-
spiel von ^Villiam 8bakespeare. Abends 20

llbr, „Bruder Ltraubinger", Operette in z

tkkten (4 Bildern) von Ldmund Lpsler.
Wontag, 1. Lebruar, Sondervorstellung des

Lerner Vbeatervereins, „Der Lauer als Vlil-
lionär", i^aubermärcben mit Ivlusik von Ler-
dinand Baimund, klsubearbeitung von Bi-
ebard 8ebweizer und Dobert Llum.

Vurraal Ser?t. — Veranstaltungen vom Sonn-

tag den 24. lanuar bis Sonntag den zi. la-
nuar i9Z7-

Voranzeige:

Dienstag den 26. lanuar, abends 20 Lbig
Donnerstag den 28. lanuar, abends 20 Lbr;
2Vukkübrungen der Spielgruppe „Sumbärg-
bausi", „D'Ordenan2 Lbräzebüel", Itlilitär-
lustspiel in drei 2kkten von Sämi Bauk.

(Ding.) 2km näcbsten Sonntag, 24. lanuar,
kindet nacbmittags z Dkr unter dem Bro-
tektorat des Scbwà. 1'onkünstlervereins eine

statt, in der wir nacb langer
Dause wieder einmal den wobl bervorragend-
sten sebweizeriseben a eappella-Dbor bören
werden, gegründet vor nunmebr 40 labren
durcb Ilans Häusermann und beute unter der

leinkübligen Leitung von Hermann Dubs, lei-

stet er in ^ürieb und im weiteren sebweizeri-
seben Lereieb ebensosebr auf dem Debiete
der Vloderne wie in der bleuersebliessung
altklassiscber Lkormusik eins bocbverdienst-
licke kllnstleriscbc Lionierarbeit. Sein diesma-
liges Lerner Drogramm umfasst denn aueb
als erste lLauptgruppe kleinere, aber inbalt-
licb scbwerwiegends Werke unseres Lerners
V^ill^ Lurkbard und Dböre von Deinrieb
Ivaminski, 2kdolk Blanner und ?aul lVIüller,
um dann in 2wei bsrrlicben Lbören aus der
„Deistlieben Dbormusik" (1648) von Deinrieb
8ebütz auszuklingen. Will^ Vurkbards I^an-
täte kür Lass „Die Versucbung lesu" (Lelix
Loekkel) 2wei Oesängs kür 2klt von Xaminski
und 8ebütz (blina b^üeseb), sowie Drgelmusik
von Lurkbard, lob. klepomuk David und
Samuel Scbeidt (Brok. Lrnst Orak) rabmen die
Vokalwerke ein. Der Drtrag des x^omertes
ist kür einen DilksTwsck bestimmt; möge dies

vor allem, neben der bocbwertigen Xircben-
musik aus neuester und alter ?eit, die Hallen
unseres lVdünsters zu füllen imstande sein.

Der Vorverkauf ist bei Vlüller 6c 8ebade.

kläcbsten Sonntag den 24. lanuar, bringt die
Lerner Xulturkilm-Oemeinde im Linêma

Xramgasse 72, einen pbototscbniseb
ausserordentlicb gut gelungenen Lilm über^

Der Lilm beginnt in Lombazn Diese indi-
scbe (Zrosstadt ist der Sammelplatz vieler
Völkerstämme. Stark vertreten sind die Bar-

ser, Abkömmlinge der alten Lerser. Der
Lilm Teigt unter anderem interessante 2kuk-
nabmeN der 'Dürrne des 8ebweigens, sowie
die Spitäler kür kranke Ibcre, die im Xu-
sammenbang mit der R.eligion der Idindus
steben. Wunderbare àknabmen aus Debli
lassen bier ein krucbtbares Laradiss seben.



H DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM

Die herrliche Moschee, Ruinen alter Städte
ringsherum, die Karawanen, bieten bunte
Bilder. Dann folgt Agra, dessen Denkmäler
die von Dehli an Pracht und Schönheit noch
übertreffen. Ein besonderes Prachtstück ist
die Perlmoschee mit ihren fünf vergoldeten
Kuppeln. Weltberühmt ist der Tatschmahal,
das herrliche Grabmal in weissem Marmor,
das ein indischer Fürst seiner Gemahlin er-
richten liess. Es folgen Tschaipur mit seinen
fürstlichen Umzügen und Elefanten, Benares,
die heilige Stadt mit über 200 Tempeln. Hei-
lige Affen, ungezählte heilige Ochsen und
Pfauen treffen wir hier. Berühmt sind der
Schiwatempel und die Stätten der Leichen-
Verbrennung. Dann folgen noch Madras, die
heisseste Stadt Indiens und Colombo auf
Ceylon. Der Film hinterlässt ein unvergess-
liches Bild von Indiens Wundern. Das Re-
erat wird Herr Dr. O. Schreyer, Bern,
halten.

Samstag den 16. Januar, 15 Uhr,
eröffnete die Kunsthalle eine Ausstellung
Rodolphe-Théophile Der Waadt-
länder Künstler, der zu den namhaftesten
Schweizer Malern der Gegenwart gezählt
werden muss, ist im Ausland, vornehmlich
in Paris, viel besser bekannt als in seiner
Heimat. Bosshard hat sich einen ganz eige-
nen Stil geschaffen, der in der Westschweiz
vielfach Schule macht. Die Veranstaltung
der Kunsthalle ist die erste grosse Aus-
Stellung des Künstlers, die in der Schweiz
stattfindet und darf daher mit grösstem
Interesse aufgenommen werden. Sie vereinigt
gegen hundert beste und sorgfältigst aus
dem Gesamtwerk ausgewählte Gemälde.
Im Untergeschoss zeigt — ebenfalls zum
erstenmal in Bern — das schweizerische

graphische Kabinett eine prachtvolle Kollek-
tion von Aquarellen, Zeichnungen und

Druckgraphik. An der Vereinigung Graphi-
sches Kabinett beteiligen sich Barraud,
Baumberger, Bischoff, Bodmer, Epper,
Hosch, Huber, Hügin, Morgenthaler, Pauli,
Rabinovitch, Rüegg, Stiefel, Surbek, Zeller.

(Einges.)

Hallo! Schweizerischer

ertrinkt im Blut. Flugmotoren surren, Sirenen
heulen — Wolken stehen an allen vier Ecken
der Welt. Blitze zucken, Sturm rast über die
Erde — — was wird aus dem Knaben werden
in einer solchen Welt? —

Am Rande der Rennstrecke stehen Men-
sehen zu Tausenden und Zehntausenden. Brül-
lend peitscht eine rasende Menge Rekord-
sucht auf höchste Touren. Der durch das
Radio verbreitete Funken der Begeisterung
springt sogar in eine Jassgesellschaft über,
und Stock und Stich und Wys vermischen sich
mit Hurragebrüll und Nationalhymne zum
wuchtigen Finale der Sportsinfonie. Massen-
wahn, Modenwahn, Rekordwahn sind stärker
als brausendes Orgelspiel und heilige Worte

Ueli ist erwacht. Anna tritt aus dem Traum
in die Wirklichkeit. Der junge Mann, der die
Wahrheit sucht, der an das Glück glaubt,
findet durch das Mädchen den Weg ins Leben,
er findet in ihr die Kraft mitzuhelfen, dass
die Welt erhalten bleibe.

jeden Freitag abend ein Lawinen-Nachrichten-
dienst eingeführt werden soll. Wir stellen
auch in diesem Falle fest, welch grosse und
dankbare Aufgabe das Radio im Dienste der
Menschheit zu erfüllen hat.

Auf Wiederhören!

22772.

Landessender!
Di« <zm/ LaacAer«.

Tiefrot ist die Sonne untergegangen. Vor
iem grünen Abendhimmel steht das Bietsch-

aorn. Elsi und Anna sitzen vor der Türe der

Lauchernalphütte. In die Klänge einer schwer-

nütigen Bergmelodie hüpft lustig das Bimmeln
îines Geissenglöckleins, und von weit her

iringt ein Jauchzer herüber — verhallt
^

im
vielfachen Echo. Aber das „Juhu tönt nicht
io fröhlich wie auch schon — sein Klang ist
rragend, fast klagend. Ist etwas passiert?

Man muss nicht gleich das Schlimmste
lenken — und doch! Ja, es ist ein Unglück
geschehen Ueli ist an der Fluh drüben abge-

itürzt. Sie bringen ihn nach Hause, sie tragen
hn in die Stube hinein. Nun liegt er auf
lern Bett. Die Schmerzen und das lange War-
en haben die Kräfte des jungen Mannes er-

chöpft. Er schläft ein, während Anni bei ihm
vacht. — Er träumt

Sein ganzes bisheriges Leben geht durch
eine Sinne. Die Gestalt der Mutter steht

dar vor ihm. Sie ist so schön die IVIutter,
ind sie trägt einen Kristall in den Händen,
inen hellen, reinen Kristall, durch den die

ionne hindurchleuchtet. Dieser Kristall ist
Jelis Herz. „Mit ihm wirst du ein Mensch

ein, der mithelfen wird die Welt zu erhal-

en", spricht die Mutter, — »trag Sorge zu

.em Kristall !"
Als Bub schon vernimmt Ueli den Ruf der

lerge. Er ist ein feiner Junge, der die Welt
lit hellen Augen ansieht. Was wird aus ihm
Verden? — — Geschosse heulen, krachend

platzen Granaten. Kriegslärm dröhnt. Spanien

Das Alp- und Traumspiel „Die Nacht auf
Lauchern" von Hans Rych (im Studio Bern
von Mitgliedern des Heimatschutztheaters auf-
geführt) ist nicht nur inhaltlich tiefschürfend
und mahnt zum Nachdenken über so vieles,
was uns Menschen bewegt — es zeigt auch
in rein technischer Beziehung, von welchen
fast unerschöpflichen Mitteln man im Radio
Gebrauch machen kann. Dieses Hörspiel, im
Dialekt und eigens für das Radio geschrieben,
darf füglich in allen Teilen (Inhalt, dramati-
scher Aufbau und Regie) als ein Musterbei-
spiel gelten, das auf manchen Schriftsteller
anregend wirkt. Es weicht so ganz von_ der
Schablone gewisser Dialektstücke ab und be-
weist, dass auch auf diesem Gebiete der Volks-
kunst neue Wege gegangen werden können.
Die Auseinandersetzungen über weltanschau-
liehe und kulturelle Fragen im Rahmen dieser
prächtigen Heimatsendung waren überaus fes-
selnd.

Der dramatische Höhepunkt des Hörspiels
„Die Nacht auf Lauchern" liegt im Traumbild,
das mit der Wirklichkeit in lebendigem Zu-
sammenhang steht. Der Traum ist vielleicht
sogar in stärkerem Masse Ausdruck des tat-
sächlichen Geschehens, als der philosophieren-
de, uns moderne Menschen eher fremd an-
mutende Jdealismus der beiden Hauptpersonen.
Der Traum zeigt uns das Chaos der heutigen
Zeit, das Irren der Menschen — er ist aber
auch, und das ist das in tiefstem Sinne Be-

jahende des ganzen Hörspiels überhaupt: Hin-
weis auf den Ausweg aus Nöten und Wirren.

im

führen uns die Kurzsendungen des Berner
Studios in den Rundspruch-Verstärkerraum
nach Ölten — nach New York zum Gastspiel
einer chinesischen Operntruppe, wobei der be-

zopfte Tenor in musikalischer Beziehung einem
verliebten Kater in lauer Maiennacht alle
Ehre macht — und an die Eröffnungssitzung
der Narrenzunft „Honolulu" in Solothurn, wo
die Fastnacht eingebrüllt und mit Gläsern ein-
geläutet wird.

Einer Unterredung zwischen Fr. Brawand
und Hans Stuber entnehmen wir, dass Radio
Bern im Hinblick auf die schweren Unglücke
der letzten Zeit die Frage prüft, ob nicht

Radio-Woche
Programm von Beromünster

/So7272fog, ^072 /
10.00 Morgenfeier. 10.30 Chorwerk mit Or-
ehester. 11.45 Ernst Zahn zum Gedächtnis.
12.40 Stadtmusik Zürich. 13.30 Handharmo-
nika-Trio. 14.10 Grundfragen der Pflanzen-
ernährung. 17.00 Lieder. 17.25 Aus neuen
Tonfilmen. 18.00 Bachstunde. 19.00 Men-
schenkenntnis u. Selbsterkenntnis. 19.45 Lau-
tenlieder. 20.10 Erzähl, v. E. Zahn. 20.30
Maori-Lieder. 21.00 Orch.-Konzert.

Montag, 2^72 25. jWwtfr.
12.00 Unterhaltungskonzert. 16.00 Flöten-
musik. 17.15 Orgelsonate von Mozart. 18.00
Kinderstunde. 18.30 Jugendstunde. 19.40
Saint Maurice. 21.10 Sinfoniekonzert.

-Dz'gTZi-fog, <^272 2d. .*

12.00 Unterhaltungsmusik. 12.40 Konzert.
16.00 Programm nach Ansage. 16.30 Aus
Sottens Franz. Musik. 18.00 Herstellung der
Schweiz. Feldstecher. 18.30 Klavier. 19.15
Unterh.-Konzert. 19.40 Programm nach An-
sage.

ig»- 27.
12.00 Joh. Strauss und Offenbach. 12.40
Konz, des Radio-Orch. 16.00 Frauenstunde.
16.30 Konzert. 16.50 Gute Musik-Hausmu-
sik. 17.30 Orch.-Konzert. 17.50 Beliebte
Stimmen. 18.00 Hanslis erste Skitour. 16.30
Vortrag über Westindien. 19.15 Handhar-
monika u. Jodel. 19.40 Cellokonzert. 20.20
Radio-Drama. 21.30 Zeitgenöss. Schweizer
Musik.

Z)07272£7\S-fog, 2^£72 2#. /<27Z«£7\ i?£/*72-i?2Z50/-Z«r2CÄ .*

12.00 Geistliche Musik. 12.00 Unterh.-Konz.
d. Stadtmusik Bern. 16.00 Für die Kranken.
16.30 Aus Sottens, Leichte Musik. 18.00
Schweizer Chöre. 18.30 Aus dem Tessin.
19.05 Menschenkenntnis u. Selbsterkenntnis.
19.40 Progr. nach Ansage. 20.00 Sinfon.-
Konzert. 21.30 Periander und Lykoplion,
Hörspiel.

Fr02&Zg, 2^072 2p. /ö!7222£7\ F^7"72-FöJß/-Z22r2CÄ.'

12.00 Konzert. 12.40 Slawische Musik. 16.00
Frauenstunde. 16.30 Konzert. 17.10 Mozart:
Bauern-Sinfonie. 17.30 Unterhaltungskonzert.
18.35 Rechtliche Streiflichter. 18.45 Akusti-
sehe Wochenschau. 19.20 Ländlermusik.
19.40 Populäres. 20.30 Kriminal-Hörspiel.
21.35 Klingende Landschaften. 22.05 Zum
abendl. Ausklang.

SamVag, 30. /a«Kar.
12.00 Unterhaltungs-Konzert. 13.30 Die Wo-
che im Bundeshaus. 13.45 Handharmonika-
konzert. 14.00 Bücherstunde. 16.00 Hand-
harm.-Duett. 16.30 Progr. aus Monte Ceneri.
18.00 Jugendstunde. 18.40 Vom menschlichen
Leid. 19.00 Geläute der Zürcher Kirchen-
glocken. 19.40 Heiteres Wochenende. 22.00
Tanzmusik.

kunsthalle KÜNSTHALLE BERN
R.-Th. Bosshard,

Graphisches Kabinett
Geöffnet von 10—12 und 14—17 Uhr, Donnerstag auch 20—22 Uhr
EINTRITT Fr. 1.15, Donnerstag abend und Sonntag nachmittag 50 Rp.

V^8 LLKKLK ^sr. 4

Oie berrliebe Mosebee, Luinen ulter 8tuàts
ringsberuin, àie Luruwunen, bieten bunte
Lilàer. vunn tolgt-Vgru, àessen venbrnüler
àie von Osbli un Lrucbt unà 8cbünbeit nocb
übsrtretten. Mu besonàeres Lrucbtstücb ist
àis Lerlinoscbee init ibren tünk vergolàeten
Luppein. Weltberübint ist àer vutscbnrubul,
àus kerrlicbe Lrubniul in weissein Murinor,
àus ein inàiscber Lürst seiner Lernublin er-
riebten liess. 2s tolgen àlscbuipur litit seinen
türstlicben Lin?ügen unà Lletuntsn, Lenures,
àie bsilige 8tuàt init liber 200 vernpsln. Lei-
lige -Vkten, ungs?üblts beiligs Ocbsen unà
Ltuuen treiben wir bier. Lerübrnt sinà àer
8ebiwateln^»e1 und die 8tätten der Deieben-
Verbrennung. vunn tolgen noeb Muàrus, <iie

beisseste 8tuàt Inàiens unà Lolornbo uut
Legion. Der Lilrn binterlüsst ein unvergess-
licites Lilà von Inàiens Wunàern. vus 2e-
ernt wirà Lsrr Or. O. 8ebre)-er, Lern,
bultsn.

8urnstug àen 16. lunuur, iz Ilbr,
erokàete die I^uli8tbaIIe eine ^.nsstellnnA
Dodo1^>be-Dbêo^)bi1e Der V^aadt-
lunàer ILünstler, àer ?u àen nurnbuttssten
8cbwei?er Mulern àer Legenwurt ge?üblt
werden rnn88, Ì3t irn ^.U8land, vornebmliob
in Luris, viel besser bebunnt uls in seiner
Leirnut. Lossburà but sieb einen gun? eige-
nen 8til gescbukksn, àer in àer Westscbwei?
vieltucb 8cbuie inucbt. vis Verunstaltung
àer Lunstbulle ist àis erste grosse às-
Stellung àes Llinstlers, àie in àer 8cbwei?
stutttinàet unà àurt àuber nuit grösstein
Interesse uukgenorninen weràen. 8ie vereinigt
gegen bunàert bests unà sorgtültigst nus
àein Lesuintwerb uusgewüblts Lsinulàe.
lin Ilntsrgeseboss ?eigt — ebentulls ?urn
ersteninul in Lern — àus scbwsi?eriscbe

grupbiscbe Liubinett eins prucbtvolle Lolleb-
tion von -Vi^uurellen, Leiebnungen unà

vruebgruxbib. à àer Vereinigung Lrupbi-
scbes Lubinett beteiligen sieb Lurruuà,
Luuinkerger, Liscbokk, Loàrner, Lpper,
Loscb, Luber, Lügin, Morgentbulsr, Luuli,
Dabinovitob, àûegg, 8tieke1, 8ìirbe1c, Teller.

(Linges.)

Dallo! 8àwàerÍ8àer

ertrinbt irn Llut. Lluginotoren surren, 8irenen
beulen — Kolben steben un ullen vier Leben
àer Welt. Llit?s ?ucbsn, 8turrn rust über àie
Lràe — — wus wirà uns àein Lnuben weràen
in einer solcben Welt? —

-Vin Lunàs àer Lennstrecbs steben Men-
scben ?u vuusenàsn unà Tebntuusenàen. Lrül-
lenà peitscbt eins rusenàe Menge Leborà-
sucbt uut böcbste vouren. ver àurcb àus
R.a.dio verbreitete I^uàen der Le^eÌ8terun^
springt sogur in eine lussgesellscbult über,
unà 8töcb unà 8ticb unà W)'S vernriscbsn sieb
init Lurrugebrüll unà blutionulb^ntne ?urn
wuebtigen Linule àer 8^,ortsinlonie. Müssen-
wán, Ivlodenwán, R.àordwabli 8Ìncl. 8tärber
uls bruusenàes Orgels^isl unà beilige Worte

lleli ist erwucbt. ^.nnu tritt uns àein Oruuni
in die ^Viiìliclàeit. Der jnnAe Ivlnnn, der die
Wubrbeit sucbt, àer un àus (Zlücb gluubt,
linàet àurcb àus Mûàeben àsn Weg ins Leben,
er linàet in ibr àis Lbult init?ubellsn, àuss
àie Welt erbulten bleibe.

zsàen Lreitug ubenà ein Luwinen-blucbriebten-
àienst eingeiübrt weràen soll. Wir stellen
uueb in àiesern Lulle lest, wslcb grosse unà
àunbbure ^.ukgubs àus Luàio irn Oienste àer
Msnscbbeit ?u erküllen but.

?^uk Wieàerbôrsn!

bandessender!
O-s lVac/ît Q»/ lâc/îsr».

Oielrot ist àie 8onne untergsgungsn. Vor
^.eni grünen ^.bendbiininel 8telit da.3 Liet8cb-

rorn. Llsi unà ànu sit?en vor àer Lure àer

buucbernulxbütte. In àie Làungs einer scbwer-

nnti^en LerAlnelodie bü^dt lu8tÌA da.8 Vinirneln
zines (Zeissenglücbleins, unà von weit ber

lringt ein Iuncb?sr berüber — vsrbullì inu

del^neben Debo. ^Vber dn8 „dnlin ìônt niclit
!0 Lrölilieli wie aucli 8ebnn — 8ein X^1a.nF Ì8t

ìrugenà, lust blugenà. 1st etwus xussisrt?
Ià.n rnn88 nicbt ^leicli da.8 8cli1ilnlN8te

lenben — unà àoeb! lu, es ist sin Ilnglücb
;esebsben! Ileli ist un àer Llub àrubsn ubge-

türxt. 8ie bringen ilni N3.eli Dâ.n8e, 8Ìe trn^en
bn in àie 8tube binein. blun liegt er uni
lein Sett, vis 8eblner?en unà àus lunge Wur-
en bnben die Rlrâdte de8 ^nn^en iVlnnne3 er^

eböxlt. Lr scblült ein, wubrsnà àni bei ibin
vucbt. — Lr trüurnt

8ein gun?es bisbsriges Leben gebt àurcb
eine 8inne. Die (5e8talt der ^ntter 8tebt

dkìr vor ilnn. 8ie ist 80 8eliön die iVlntter,
lnd 8Ìe trä^t einen d^rÌ8ta.1l in den Händen,
inen bellen, reinen Liristull, àurcb àen àie

!onne binàurebleucbtst. vieser L.ristull ist
lelis Her?. „Mit ibin wirst àu sin Menscb

ein àer iniìbellen wirà àis Welt ?u erbul-

sn", 3^)rielit die Butter, — 8orAe 2N

SIN Lristull!"
Ms Sub scbon verninnnt Ileli àen Lut àer

ìergs. Lr ist ein keiner lunge, àer àie Welt
rit bellen àgen unsiebt. Wus wirà uns ib-n
werden? — — (5e3eli088e lieulen, Icraeliend

xlut?en (Zrunuten. Lricgslurin àrôbnt. 8xunien

vus ^.lp- unà àlruuntspisl „vie blucbt uut
Luucbern" von Huns L^cb (irn 8tuàio Lern
von Mitglieàern àes Leilnutscbut?tbeuters uut-
gekübrt) ist niebt NUI inbultlicb tiekscbûrkenà
unà lnubnt 2UIN bîucbàenben über so vieles,
wus uns Menscben bewegt — es ?sigt uueb
in rein tecbniscber Le?iebung, von wslcben
tust unerscböpklicbsn Mitteln rnun irn Luàio
Ilsbruucb rnucben bunn. visses Hörspiel, iin
viulsbt unà eigens tür àus Luàio gesebrisben,
àurk küglicb in ullen vsilsn (Inbult, àrunuuti-
scber àkbuu unà Legie) uls ein Musterbei-
spiel gelten, àus uut inuncben 8ebriktsteller
unregenà wirbt. Ls weicbt so gun? von àer
8eba.bIone ^ewÌ88er Dia1àt8tûàe a.b und be-
weÌ8t, du88 a.ueb auL die8eln (Gebiete der Vo1Ic8-
bunst neue Wege gegangen weràen bönnen.
vie lbuseinunàerset?ungen über weltunscbuu-
liebe unà bulturells Lrugen iin Lubinen ilieser
prücbtigsn Leirnutsenàung wuren überaus tes-
sslnà.

ver àrurnutiscbe Löbspunbt àes Hörspiels
„vie blucbt uut Luucbern" liegt irn vruuinbilà,
àus init àer Wirblicbbeit in lebenàigein Lu-
surninenbung stsbt. ver vruurn ist vislleicbt
sogur in stürbersin Musse ?busàrucb àes tut-
sücblicbsn tZescbsbsns, uls àer pbilosopbiersn-
de, nn8 moderne ?^en8eben eber Lreind an-
rnutende ddeaIÎ8nin8 der beiden Dau^)t^>er80nen.
Der Dranrn ^eÎAt nn8 da8 Lbao8 der benti^en
Leit, àus Irren àer Menscben — er ist über
uueb, unà àus ist àus in Leistern 8inne Le-
zubsnàe àes gun?en Hörspiels überbuupt- Lin-
weis uut àen àsweg uns blöten unà Wirren.

têsrâ im

tübren uns àis Liur?ssnàungen àes Lerner
8tuàios in àen Lunàsprucb-Verstûrberruurn
nucb vlten — nucb blew Vorb ?urn Lustspiel
einer ebinesiscben Operntruppe, wobei àer be-

?optte venor in rnusibuliscber Ls?iebung einern
verliebten lbuter in luuer Muiennuebt ulls
Lkre rnucbt — unà un àis Lrökknungssit?ung
àer blurrsn?unkt „Lonolulu" in 8olotburn, wo
àie Lustnucbt eingebrüllt unà init Llusern ein-
geläutet wirà.

Diner Unterredung xwÌ8eben Dr. L rawand
unà Luns 8tuber entnebrnen wir, àuss Luàio
Lern irn Lillblicb uut àie scbwersn Ilnglücbs
àer let?ten Leit àis Lruge prükt, ob niebt

Dadio-W ocbe
?roAiâlitm von keromünster

/âNQ?'.
10.00 Morgenfeier. lo.go Lborweiì init Dr-
cbester. 11.4z Lrnst Lubn ?urn Leàucbtnis.
12.40 8tuàtrnusib Lüricb. iz.zo Lunàburrno-
nibu-vrio. 14.10 (Zrunàkrugen àer Ltlun?en-
srnübrung. 17.00 Lisàer. 17.2z -Vus neuen
llontilinen. 18.00 Lucbstunàs. 19.00 Men-
scbenbenntnis u. 8elbsterbenntnis. 19.4z Luu-
tenlieder. 20.10 Dr^äbl. v. D. Tabn. 20.^o
Muori-Lieàer. 21.00 Orcb.-Lon?ert.

12.00 Ilnterbultungsbon?ert. 16.00 Llöten-
inusib. 17.1z Orgelsonute von Mo?urt. 18.00
Linàerstunàe. 18.Z0 lugenàstunàe. 19.40
8uint Maurice. 21.10 8intoniebon?ert.

12.00 Ilnterbultungsrnusib. 12.40 Lon?ert.
16.00 Lrogrurnin nucb Tbnsuge. 16.zo -Vus
8ottens Lrun?. Musib. 18.00 Lerstellung àer
scbwei?. Lelàstecber. i8.zo Lluvier. 19.1z
Lnterb.-Lon?ert. 19.40 Lrogrurnrn nueb ?Vn-

8age.

^677 ^7. /s77ttQ7'.

12.00 lob. 8truuss unà Otkenbueb. 12.40
Lon?. àes Luàio-Orcb. 16.00 Lruuenstunàe.
16.zo Lion?ert. 16.zo Oute Musib-Luusrnu-
sib. 17.zo Orcb.-Lion?ert. 17.zo Lsliebte
8tirnlnen. 18.00 Lunslis erste 8bitour. 16.zo
Vortrug über Westinàien. 19.1z Lunàbur-
rnonibu u. loàel. 19.40 Lellobon?ert. 20.20
Dadio-Drania. 21.Z0 Teitgenö88. 8ebweÌ2er
Musib.

Dc>77776^/Sg, ^677 ^5. /^77ttQ7-. -öe7'77-^Q^6/-Ttt7'7cl^.-

12.00 Leistlicbe Musib. 12.00 Ilnterb.-Lon?.
à. 8tuàtinusib Lern. 16.00 Lür àie lbrunben.
16.Z0 ^Vu8 8otten3, Deiebte iVln8ÌIc. 18.00
8ebweÌ2er Dböre. 18.go ^Vn8 dein De88Ìn.
19.OL iVlen8ebenb)enntnÌ8 n. 8e1b3teàenntnÌ3.
19.40 Lrogr. nucb -Vnsuge. 20.00 8inkon.-
lbon?ert. 2I.Z0 Leriunàer unà Lzibopbon,
Lörspiel.

DT'eàg, 7/677 /Q7777T77'. -ö67'77-Aa^6/-T777'76^

12.00 Lon?ert. 12.40 8luwiscbe Musib. 16.00
Lruuenstunàe. 16.Z0 Lon?srt. 17.10 Mo?urt:
Luuern-8intonie. 17.zo Ilnterbultungsbon?ert.
18.zz Lecbtlicbe 8trsiklicbter. 18.4z Tbbusti-
scbe Wocbenscbuu. 19.20 Lunàlerinusib.
19.40 Lopulures. 2o.zo Lriininul-Lörspisl.
2i.zz Llingenàe Lunàsebutten. 22.0z Luin
ubenàl. -Vusblung.

12.00 Lnterbultungs-Lon?ert. iz.zo vie Wo-
cbe irn Lunàesbuus. IZ.-4Z Lunàburnionibu-
bon?ert. 14.00 Lûeberstunàe. 16.00 Lunà-
burin.-vuett. 16.ZO Lrogr. uus Monte Leneri.
18.00 lugenàstunàe. 18.40 Vorn insnscblicben
Leià. 19.00 Lelüuts àer Lürcber Làreben-
glocben. 19.40 Heiteres Wocbenenàe. 22.00
vun?rnusib.

!<un5^ìiàl!e

Lossbarci,
(Zrapbîsebss Kabinett

Ssöttnst von 10—12 un6 14—17 Ukn, vonnonsisg suok 20—22 tllin
^Idilkîll'1' ^r.1.13, vonnsi'stsg sbon6 unä Sonntag nookmîttsg SO kîp.



Farrèr Bern

in sicherem Fluge. Rasch und ohne Gefahr
werden entfernteste Ziele erreicht.

Nicht gleich verhält es sich mit dem nahe-
liegendsten ,Ziele' einer sicheren Existenz.

Wer wünscht nicht einen besseren
Geschäftsgang?

Reklame kann es schaffen. - Aber eine
systematische, zweckmässige und nach-
haltige Reklame muss es sein.

Wir haben zu jeder Zeit einen grossen
Stab erfahrener Fachleute zur Verfügung.

SCHWEIZER-ANNONCEN A.-G.

Schaupiatzgasse 26, Bern — Tel. 23.352

5oi->-sf ösm

in sicksrem f^Iuge. fîssck unri okne lZstskr
wsrcisn entfernteste Äeie srreickt.

kiickt gieick verkâit es sick mit 6sm nsks-
lîsgsnclstsn ,Äsis' einer sickeren ^xisten?.

Wer wllnsckt nickt einen besseren
Lsscksttsgsng?

Reklame kenn es scksttsn. - /^bsr eins
systsmetiscke, Zweckmässige un6 nsck>
ksitige fîskisms muss es sein.

Wir ksbsn ?u jecisr?eit einen grossen
Ltsb ertskrsner ^sckisuts ?ur Vsrtllgung.

8v««ci?cn-»i«i«oi«vei« ». v.

Lcksupiskgsssv 26, Lern — 1°el. 23.262



Für unsere
Abonnenten

haben wir eine schmucke, solide und praktische

Sammelmappe für die „Berner Woche"
sogen. Favorit-Mappe mit patentierter Selbst-
bindevorrichtung herstellen lassen, welche wir solange
Vorrat zum Selbstkostenpreis von Fr. 2.— abgeben. Die
Abgabe dieser Mappe erfolgt mit der notwendigen Ge-
brauchsanweisung auf dem Büro des Verlags der «Ber-
ner Woche», Bollwerk 15, Bern.

Original-Einbanddecken
zur •

«Berner Woche» in Wort und Bild

(Jahrgang 1937 und ältere Jahrgänge)
können zum Preise von Fr. 2.— bezogen werden. — Das
Einbinden wird ebenfalls besorgt zum Preise von
Fr. 5.— per Band

Bestellungen nimmt entgegen
Der Berner Woche-Verlag, Bollwerk 15

Bern — Telephon 21.499

Literarisches
N euerscheinungen
©mil Bünsli, Krieg ober grieben? SBatter

ßoeptbien Bertag, ^Dietringen.

#ans Sdjmars. Bier Bferbe, ein .fjunb
unb brei Solboten, ©in SRitt nach Slam*
tut unb 2ltben. 9Rit 32 gonafeitigen
Bitbtafetn. Bafcber Vertag, 3ürid).
aSrofrf). gr. 6.50.

3üri(b. Kart. gr. 2.50.

#ans Blidjel, ©in Krotten oott ßauter*
brunnen Sagen. Bucbfcbmucf oon ©rifa
Kager, gr. 4.80. Berlag Otto Sct)läfli,
21.*©., 3ntertafen.

Dleuerfcbeinungen.
2tus bem Hermann Scfjaffftein Berlag
in ©ötn a. Bbein.

©ottfrieb Staub, ©briftentum unb ©ecma*
nentum.

6(fa Steinmann, Born lacbige Dierlibärg. griebrirf) Seifett, Scböpferiftbe beutfcbe
3IIuftr. oon ß. fRenner. fRafcber Bertag, Bbilofopbie. — Beibe aus ber Beibe

„Schriften aur oölMfcben Bilbung". ©eb.
80 Bf.

ÜRatia SBafet, grauen unb Scbicffal.
Kinbbeitserinnetungen erjäblt oon Dieb*

tern unferer 3eit.
2B. Blattbiefeen, Die Meinen SRäuber. ©ine

geriengefebiebte. — 2Itte brei aus ber
Beibe „Blaue Bänbcben", ca. 70 S. ß.
gr. 1.10.

ÜDtarie Diets, Die ßrbfebaft ber Btagb.
©ine ©rsäblung.Berlag ©. Scbiinemann,
Bremen.

Sämtliche Fisohereiartikel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5®/o Rabattmarken —

OPTIKER HÖDEL

Hirschengraben 8

Zuverlässige Ausführung
augenärztlicher Rezepte

Puppenklinik
Reparaturen billig

K. STIEFEHOFER-AFFOLTER

jetzt Kornhauspietz 11, I St.

Berner Sport-Rundschau
- Die größten febmeiserifeben S f i f p o r t*

Beranftaltungen über SBocbenenbe maren
bie 21fabemif(ben Sfirennen aller fianber
unb bie Sfbtoeijerifcben #ocbfcbulmeifter*
febaften in Daoos. 2lm meiften Siege er*
rang hier ber lefetjäbrige #ocbfcbulmeifter
2tmolb Kätb oon ber Berner llnioerfität.
©r trug bie SBeifterfcbaft in ber Kombina*
tionßangIauf=Sprungiauf fotnie in berBie*
rerfombination nacb #aufe. 2lnbere Berner
Stubenten, toie Dbredjt, Borter, ©ugel*
mann ©allati u. a. m. errangen in ben
oerfebiebenen Bennen ebenfalls gute Be*
fultate.

3m © i s b o tf e p reoandjierte fieb ber
ScblittfdmbMub Bern für feine in ber Bor*
runbe gegen 91©#© Bafel erlittene 0 :1
Bieberlage. 2luf ber Bafler Kunfteisbabn
fiegte er in einem febönen Spiel troß ©r=
faß für feinen beften Spieler #eller mit
2 :4 Dören (2:0, 0:2, 0:2). Da bas Spiel
gegen ©bateau b'Oej taum oertoren geben
bürfte, ift ber Berner Scblittfcbubtlub als
sentralfcbmeiserifcber 3Reifter ansufeben.
Die ©. ©. B., bie in Serie B ftartet, oer*
lor bas erfte Biertelfinal in Bafel gegen
Botmeiß mit 4 :1 Dören.

SBieberum oerseiebnete Boung Bops im
g u ß b a 11 meifterfebaftsfpiel gegen 9torb=
ftern einen BunMeoerluft. 3n ben leßten
oier Bleifterfcbaftsfpielen tonnten bie Selb*
f(bt»ar3en ftatt 8 mögliche Buntte nur 3

ihrem Konto gutfebreiben. 2llle biefe
Spiele fanben in Bern ftatt unb mären
fämtlirfje 3U geminnen gemefen. Das fpridjt
eine beutlidje Sprache oom gormrüefgang
bes biesjäbrigen SBintermeifters. ©ine fo
febmaebe Stürmerleiftung, mie im Spiel
gegen 9lorbftern betam man biefes 3abr
oon ben B. B. noch nicht 3U feben. ©ans
außer gorm fpielte Boretti ,ber ben mög*
lieben Sieg oermaffelte. 2lucb 9Reier fpielte
meßt roie man es oon ihm 3U feben ge*
moßnt ift. 9täcbfte SBocße gegen g. © ßu=
gano in ßugano müffen bie Berner febon
gan3 anbere ßeiftungen oollbringen, menn
fie roenigftens einen Bunft über ben ©ott*
barb bringen mollen.

Der g. ©. Bern fpielte in Bafel eben*
falls unentfeßieben. Doch fein 2 :2 gegen
ben g. ©. Bafel ift eher als ein ©rfolg 3U
bemerten, feblugen boeb bie Bafler oer*
gangenen Sonntag bie gefürebteten ©raß*
boppers. ©ine große Bartie fpielte Btittel*
läufer Domnlep, mäbrenb Breuberg eher
etmas unfieber mar.

Die Kunftturnergruppe Bern II,
Scßmeisermeifter 1936, batte einen febme*
ren ©ang oor fieb- Blußten fie boeb nach
3üricb reifen um mit ben ©ruppen 3üricß
I unb 2largau II ihre Kräfte su meffen
Die Berner turnten nicht in ber gorm, mie
in ben anbern Bunben unb erreichten mit
110,90 Buntten ©ruppenrefultat nur ben
brüten Blaß. Sieger mürbe 3üricb I mit
114,05 B-, mäbrenb 2targau mit 111,20 B-
fieb auf ben smeiten Blaß tlaffierte. 2lar*
gau unb Bern n haben nur noch geringe

©bancen betreffs Berbleib in ber ©rup*
penmeifterfebaft. ©in3elturnerfieger mürbe
2Balter Bach (3üricb) mit bem tofetten
29,70 B. Befultat. Biantoni 21 unb #olen*
meger ©. (beibe ©ruppe Bern II) flaffier*
ten fid) auf ben brüten refp. pierten
Blaß.

#g.

Humoristisches
©emütooll. Der ßebrer oerfuebte

ben Kinbern Mar su machen, mie nett es
märe, menn iebes einen 2lb3ug ber Klaffen*
Photographie nehmen mürbe, bie einige Da*
ge oorber gemacht morben mar. „Stellt euch
oor", bemerMe er, „mie febön es ift, menn
ihr bas Bilb fpäter einmal in bie #anb
nehmt unb euch fagt: #ier ift bie ©Ife, bie
ift jeßt Kranfenfcßmefter, bort ift ÏBilbelm,
ber ift jeßt griför unb.." 3n biefem 2tugen*
blief melbete fieb ein Meines Btäbcßen unb
plaßte mit bem Saß heraus: „tlnb ba ift
unfer alter ßebrer, ber ift jeßt tot."

*

Böfe Schlamperei. 3n einer @e=

feUfcbaft er3äblt ein Blannli, baß feine
grau gerabe bas Buch lefe: „Briefe, bie
ihm nicht sugeftellt mürben", ©ine Dame
torrigiert: „Sie meinen mobl bas Buch:
Briefe, bie ihn nicht erreichten?" — „#ä,
bas mirb mobl ufs glich ufetßo", rebete bas
Blannli aus, „aber uf jebe galt ifetj bas
e Schlamperei oo br Boft!"

unsene
^donnenten

licitzso v/ic sins oclimuclcs, soÜcls uvc! pcolctizcds

Lsmmslmsppe kür <iie „ Kenner )Voeke"
zogsv. ^civocit-^scipps mis pcztsvtisttsc 5slk)5t-
jzmclsvori'icchtcmg dsr5ts!!sc> Icisssv, v/siciis v/ic scücmgs
Voccat Zslbsàostsvpssis vcui lì 2.— oizgsizsv. Ois

cilsssc l^cipps scsolgt mit c!sc votv/svcügsv (Zs-
k>rciuc:jiscmwsisuvg aus clsm küro ctsz Verlags clsr «ksr-
ner docile», kollvvsrlc 15, kern.

Origins!-^înksncicleeken
2vr >

«kernel' >Voeke» -n>Vont vi>6

(^skngsng 1?Z7 un«t ältere ^skngsng«)
Icönnsn ?vm preise von Pr. 2.— bezogen vrsrcisn. — Dos
pinkinclsn vrirci elzenkolls kesorgt zrum preise von
Pr. 5.— per bonci

ksstsllungen nimmt entgegen
Den kennen V<ock«-Vsnlsg, kollvverlc 15

kern — Telephon 21.49?

I^irerarisckes

Keuer8âeiriuQAen
Emil Bünzli. Krieg oder Frieden? Walter

Loepthien Verlag, Meiringen.
Hans Schwarz. Vier Pferde, ein Hund

und drei Soldaten. Ein Ritt nach Stam-
tut und Athen. Mit 32 ganzseitigen
Bildtafeln. Rascher Verlag, Zürich.
Brosch. Fr. 6.50.

Zürich. Kart. Fr. 2.50.

Hans Michel, Ein Kratten voll Lauter-
brunnen Sagen. Buchschmuck von Erika
Kager. Fr. 4.80. Verlag Otto Schläfü,
A.-G., Interlaken.

Neuerscheinungen.
Aus dem Hermann Schaffstein Verlag
in Eöln a. Rhein.

Gottfried Traub, Christentum und Germa-
nentum.

Elsa Steinmann. Vom lachige Dierlibärg. Friedrich Seifert, Schöpferische deutsche
Illustr. von L. Renner. Rascher Verlag, Philosophie. — Beide aus der Reihe

„Schriften zur völkischen Bildung". Geb.
80 Pf.

Maria Wafer. Frauen und Schicksal.
Kindheitserinnerungen erzählt von Dich-

tern unserer Zeit.
W. Matthießen. Die kleinen Räuber. Eine

Feriengeschichte. — Alle drei aus der
Reihe „Blaue Bändchen", ca. 7V S. L.
Fr. 1.10.

Marie Diers, Die Erbschaft der Magd.
Eine Erzählung.Verlag C. Schünemann,
Bremen.

Siimtllelis PIsodorolaitlIcsl
io zllen Preislagen

fk. MMMlì, llkàlei'si
Kesslergasse l6

— 5°/o pabarrmarlcen —

miKcn »mi. ^ltirsebengrslien 3

Zuverlässig« ^uslükrung
sugsnsritliclisr ksaepts

Puppenklinik
kteparaluren billig

K. siicrcliopcil »pplurcii
jstit Xornlisusplstr 11, I St.

Berner 8p0rt-kun68àau
- Die größten schweizerischen Skisport-

Veranstaltungen über Wochenende waren
die Akademischen Skirennen aller Länder
und die Schweizerischen Hochschulmeister-
schaften in Davos. Am meisten Siege er-
rang hier der letztjährige Hochschulmeister
Arnold Käch von der Berner Universität.
Er trug die Meisterschaft in der Kombina-
tionLanglauf-Sprunglauf sowie in derVie-
rerkombination nach Hause. Andere Berner
Studenten, wie Obrecht, Barter, Gugel-
mann Gallati u. a. m. errangen in den
verschiedenen Rennen ebenfalls gute Re-
sultate.

Im Eishockey revanchierte sich der
Schlittschuhklub Bern für seine in der Vor-
runde gegen NEHC Basel erlittene 0:1
Niederlage. Auf der Basler Kunsteisbahn
siegte er in einem schönen Spiel trotz Er-
satz für seinen besten Spieler Heller mit
2 :4 Toren (2:0, 0:2, 0:2). Da das Spiel
gegen Chateau d'Oex kaum verloren gehen
dürfte, ist der Berner Schlittschuhklub als
zentralschweizerischer Meister anzusehen.
Die G. G. V., die in Serie B startet, ver-
lor das erste Viertelfinal in Basel gegen
Rotweiß mit 4 :1 Toren.

Wiederum verzeichnete Poung Boys im
Fußb all Meisterschaftsspiel gegen Nord-
stern einen Punkteverlust. In den letzten
vier Meisterschaftsspielen konnten die Gelb-
schwarzen statt 8 mögliche Punkte nur 3

ihrem Konto gutschreiben. Alle diese
Spiele fanden in Bern statt und wären
sämtliche zu gewinnen gewesen. Das spricht
eine deutliche Sprache vom Formrückgang
des diesjährigen Wintermeisters. Eine so

schwache Stürmerleistung, wie im Spiel
gegen Nordstern bekam man dieses Jahr
von den I. B. noch nicht zu sehen. Ganz
außer Form spielte Poretti .der den mög-
lichen Sieg vermasselte. Auch Meier spielte
nicht wie man es von ihm zu sehen ge-
wohnt ist. Nächste Woche gegen F. C Lu-
gano in Lugano müssen die Berner schon

ganz andere Leistungen vollbringen, wenn
sie wenigstens einen Punkt über den Gott-
hard bringen wollen.

Der F. C. Bern spielte in Basel eben-
falls unentschieden. Doch sein 2:2 gegen
den F. C. Basel ist eher als ein Erfolg zu
bewerten, schlugen doch die Basler ver-
gangenen Sonntag die gefürchteten Graß-
hoppers. Eine große Partie spielte Mittel-
läufer Townley, während Treuberg eher
etwas unsicher war.

Die Kunstturnergruppe Bern II,
Schweizermeister 1936, hatte einen schwe-
ren Gang vor sich. Mußten sie doch nach
Zürich reisen um mit den Gruppen Zürich
I und Aargau II ihre Kräfte zu messen
Die Berner turnten nicht in der Form, wie
in den andern Runden und erreichten mit
110,90 Punkten Gruppenresultat nur den
dritten Platz. Sieger wurde Zürich I mit
114,05 P., während Aargau mit 111,20 P.
sich auf den zweiten Platz klassierte. Aar-
gau und Bern H haben nur noch geringe

Chancen betreffs Verbleib in der Grup-
penmeisterschaft. Einzelturnersieger wurde
Walter Bach (Zürich) mit dem koketten
29,70 P. Resultat. Piantoni A und Holen-
weger E. (beide Gruppe Bern II) klassier-
ten sich auf den dritten resp, vierten
Platz.

Hg.

^umorÌ8tÌ8c1ie8
Gemütvoll. Der Lehrer versuchte

den Kindern klar zu machen, wie nett es
wäre, wenn jedes einen Abzug der Klassen-
photographie nehmen würde, die einige Ta-
ge vorher gemacht worden war. „Stellt euch
vor", bemerkte er, „wie schön es ist, wenn
ihr das Bild später einmal in die Hand
nehmt und euch sagt: Hier ist die Else, die
ist jetzt Krankenschwester, dort ist Wilhelm,
der ist jetzt Frisör und.." In diesem Augen-
blick meldete sich ein kleines Mädchen und
platzte mit dem Satz heraus: „Und da ist
unser alter Lehrer, der ist jetzt tot."

»

Böse Schlamperei. In einer Ge-
sellschaft erzählt ein Mannli, daß seine
Frau gerade das Buch lese: „Briefe, die
ihm nicht zugestellt wurden". Eine Dame
korrigiert: „Sie meinen wohl das Buch:
Briefe, die ihn nicht erreichten?" — „Hä,
das wird wohl ufs glich usecho", redete das
Mannli aus, „aber uf jede Fall isch das
e Schlamperei vo dr Post!"



STEUBLE

Für Behandlung
aller Fußleiden, wie Hornhaut,
Hühneraugen, eingewachsene Nä-
gel usw., sowie Korrektur von
Knick-, Senk- und Spreizfüßen
empfiehlt sich

Fußpflege-Institut
Steuble, Ryffligässchen 4'

und Kramgasse 23

Ab 15. Januar

Inventur-Ausverkauf
eine grössere Partie

Damentaschen
zu sehr günstigen Preisen

SATTLEREI K. v. HOVEN
Kramgasse 45, BERN

Unterstützt schweizerisches
Schrifttum
Abonniert die

N1$^
Preis: 12 Bände Fr. 3-?,—, Einzelbände Fr. 3.—

Probebände unverbindlich durch das

Schweizer Druck- und Verlagshaus
Zürich 8, Klausstrasse 33

o4e/'t//îçr5--^éÂe/tgfe5e//sô^o^ /h
/jer», rS

Unfall- /Haftpflicht- /Erblindungs- /Feuer- /Betriebsverlust- /Einbruchdiebstahl- /Glas- /Wasserleitungsschäden-
Autokasko- /Reisegepäck- /Garantie- /Regen- und Transport-Versicherungen

Ferlag.- Berner Woche-Verlag, Bern. — Hans Dreyer und Dr. H. Bracher, Bern, Gutenbergstrasse 39.

Telephon 28.600. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — ZJracÄ Jordi & Cie., Belp.

ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.— (Ausland): 3 Monate
Fr. 4.50, 6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversichernug zuzügl. Versicherungsbeitrag. - Vierteljährlich eine Kunst-

beilage. — Postcheck III/11.266. Einzelnummern beim Verlag Bollwerk 15 (Telephon 21.499) oder in den Kiosks.

/BsertfteBflBBflÄOTe.' Schweizer-Annoncen A.-G., Schauplatzgasse 26, Bern und Filialen. Preis der einspaltigen Nonpareillezeile: Schweiz

30 Rp., Ausland 40 Rp., Reklamezeile im Text 75 Rp., Ausland Fr. 1.—, Schluss der Inseratenannahme jeweils Dienstag mittag.
Telephon 23.352. — Postcheck-Konto III/1238

^ kelisncllung
aller LuLIeiclen, wie Lornliaur,
Hülineraugen, eingewacìisene Ka-
gel usw., sowie Xorrelrrur voll
Xlliclc-, 8ellk- ullci Spreixlnüen
eillplietlli sied

LuLpklege-Illsrirur
8îSIZI?Is, 4'

uncl Xrsnigs»»« 2Z

IS. ^Isnusr

Inventur-^usvorksuf
«ins grüsssro psrti«

llsmentsseken
?u sokr gllnsligon f^rsison

8^11-1.^^^! X. V. «OVe^I
Xrsmgssso 4S,

Unterstützt scüxvei^eriscües
8cürifttnin!
Abonniert die

Lreis: 12 Län6e Lr. z^,—, Liiucelbäucle kr. z.—
Lrodebállâe uoverbillcllicli clurck âas

8cü^vei?er Oruclc- unâ Verla^skaus
^üricli 8, Klaussrrasse z z

L«»r/ri^srre ,8

Nntsll- /NgftpAictit- /Lrb1in6unA5- /teuer- /ketrieksverlust- /Linbruck6iek8täkl- /Lias- /WssserleicunAszcträäen-
^uto^asku- /^eize^e^âc^- /(Zar^utie- /te^en- un6 rrans^ort-Versictierunßen

Verlag.- Lerner ^Voclce-Verlag, Lern. — Lera«àort/ic/îe Ilans Dreier uncl Dr. H. Lraclier, Lern, Lutenbergstrasse Z9.

1'elepiioll 28.600. — uncl 2^<lressänclerungen ^ Lern, Lollwerlr 1 z. — DrncH à/>sâtio«/ lorài 6c Lie., Lelp.

^I>o««e?«e«tiprei>e aline Versicherung (Lclcwei^): z Monate Ir. z.—, 6 Monate Lr. 6.—, 12 Monate kr. 12.— /^.uslancl) : z Monats
?r. 4.50, 6 sonate Lr. 9.—, 12 Monate kr. 18.—. Mit Lnlallversietiernug 2U2Ügl. Versiclierungsbeitrag. - Vierteljährlich eine Kunst-

beilage. — Lostcheclr III/11.266. Linrelnuininern beiin Verlag Lollwerlr 1 z (Delephun 21.499) ocier in clen Kioslcs.

/»rerste»a»»a^»?<?r 8ct>wei2er-2Vnnoncen rì.-L., 8chauplat2gasse 26, Lern Ullcl kilialen. Lreis cler einspaltigen klonpareillereilec 8cliweiz

zo Lp., àslancl 40 Lp., Lelclarnereile irn l'ext 7^ Lp., àslan6 ?r. 1.—, 8el>luss 6er Inseratenannalnne jeweils Dienstag inittag.
Helephon 2Z.ZZ2. — Lostckeà-ILonto III/i2z8
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